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Helvetischer H udibras,
vierzehntes Stü^.

den ztenMay, ,798.

^
Gleichheit.

Fortsetzung.

a »un auf diesen noch ein anderer Bericht den
,ten März »m 9 Uhr des Morgens einkam, daß
die franchMicn Trupoen sich in großer Anzahl über
den Se' îvelligrabcn auf den hintern Wcißcnstein
gezogen haben, noch etwas Zeit vor dem von einem
französischen Offizier in Begleitung eines Berncrischen
auf dein Posten von St. Joseph angekundetcn Waffen-
stillstandeS, s» befahl General Altermatt den Abmarsch
deö Bataillons Wattewyl, um icneS von Thormanir
zu verstärken.

AuS diesen Militär - Anstalten encigt sich nun,
daß die vereinte» Kräfte der beyden Stände Bern
und Solotburn, um dein wenigst 10000 Mann starken

französischen Truppen - Korps im Lcberbcrg Widerstand

zu thun, den iten März aus niebt mehr dann
8 Bataillons bestunden, (welches ungefähr ae-oo Man
ausmacht) nud aus einer Vorwache zu Grcnchcn voit
"ngcfehr z;o in allem -550 M11».



Den itcn März um Uhr Nachts erhielt Gcueras

Allcrnkatt bey seiner Jurückkunft vom Wcißenstcin

einen Brief vom Generalen Erlach, in welchem dee

Waffenstillstand bis auf fernere Ordre ihm bekräftiget

wnrde. — Diesem Zufolge ließ er mit Einstimmung des

Generalen von Buren sogleich an die Obristcn

Thormann, und Wattcville den Befehl ergehen in ihre

Kantoncmcntzer zn Oberdorf und Vellach wiede»

zurückzukehren mïd nur eine ObservaciouS Wache auf
den Höhen des Wcisenstcins zu lassen. Zu gleicher

Zeit hinterbrachte mau dem Generalen Altcrmatt,
daß Obrist Grafenried im Begriffe sey, und schvi»

wirklich Anstalten treffe, die Brücke zu Bürm m
Brand setzen zu lassen, uud auch die Communication

zwischen diesem Städtlein, und jenem von Nidau
abzuschneiden, welche doch laut dem auf den Fall
eines Angriffs zu gegenseitiger Hilfe getroffenen Ver-
theitigungS Vertrag vorbehalten war. Dieses

unerwartete Benehmen nebst der fehlgcschlagencn Ankunft
der HilfStruvpcn bestärkte den Generalen Altcrmatb
in seinem Mißtrauen auf die Hilflcistung -unserer Mit-
verbündcten davon er schon der alre» Regierung,
und vorher dem Herrn Rcvräscntantcu Arregger die

Erklärung gethan, wie man es aus den Briefen des

Generals, die diesem Berichte beygefügt werde»,
ersehen wird.

Den -ten Äärz um; Uhr des Morgens wurde»

die Generalen Altcrmatt, und von Bürcn durch zwe»

Ordonanzcn benachrichtiget daß die französische»

Truppe» das Dorf Languau, und uachgehcnds uuftpi



Nvantgardc zu Grenchen angegriffen, welches die
Geivchrschi'iize so man hörte, und das Kanonenfener,
durch den Widerstand gedachter 'Vorwoche verursacht,
^bestätigte.

Die zwey Generalen stiegen daher ungesäumt zu
Pferd, (General von Vürcn s bis 10 Minute» früher
als General Altcrmatt weil dieser neue Ordre nach

dem Weißcisslcin schicken muffte um die z Bataillon
Lhorman und Wattevillc eiligst berabkommen zu lassen,)

um zum Dorfe Haag hinzueilen, wo die Bataillons
Ma», Tavcl, Goumocnê, Lästern und Kriegstetteg
Ordre hatten, sich in Schlachtordnung zu stellen, um
die gedachte Avantgarde zu empfangen, und im Fall
eines Angriffs zu schlagen.

Als der General Altermatt beym Dorfe Bestach

z/g Stund von der Stadt nnlam traf er eine

Menge Flüchtige von Bern und Solothurn an. Da
er ein großes Muskercichei,er lenseits, und aufsdcr rechten

Seile des Dorfes Bestach horte, wo unsere vereinteil
Truppen, nach dem Berichte des General von Büren,
einigen Widerstand gethan, scizte er seinen Weg fort
îechtS um Bastach herum bis auf den Weg dieses

Dorfes, so aus Längendorf führet. Daselbst traf er den

größten Theil der Tniopcn in Anordnung an; die
cinen zogen sich, indem sie plänkelten, gegen Solothurn

zurück, die Andern nach Hause. Da weder
ihre Offizier nach der General sie wieder i» Ordnung
bringen konnte,, ; so verfügte sich der General Alter-
nurt, nachdem er der Regicrun'g durch seine Ordo-



nanz-Dragoner Nachricht ertheilet, gegen die Bel-
lachwcihcr, nm den Rückzug des VortrapeS von Grcn-
chen zu beobachten. Er nlanntc wirklich seine Ueber-

bleibscl, die ihren Marsch nach ihrer auf jeden Fast

vorgeschriebenen Wegwcisnug und in guter Ordnung
längs des Verges gegen Oberde»s richteten. Der
General setzte darauf seineu Weg auf der Straße
zwischen Bcllgch und Solothurn fort. Unweit den

Mühlen r/i, Stunde von der Stadt traf er den

General von Dürr» wieder an.

Nach diesen Vorfallen traten die zwey Generalen

den Rückweg nach der Stadt an, als General Alter-
matt von der allen Regierung durch einen Erpressen,

dem sogleich eine Gesandtschaft an den General

Schaucnburg nachfolgte das Dekret vom 2tcn März

erhielt; welches zum Gegenstand hatte, von dem

letzten, einen Waffenstillstand z» erhalten, in Erwartung

des AuLgangcS der Unterhandlungen mit dem

V. Minister Mengand, dem dje alte Regierung eme»

Abgeordnete» zu schicken sich vorgenommen. Der
französische General schlug den Waffenstillstand ab,

und fodertc die Stadt in Zeit einer halbe» Stunde

zur Ucbergabc auf mit Bedrohung, im WeigerungS

Fall selbe zu verbrennen, wofür er die alte Regierung

bey Verlurst des Lebens verantwortlich machte.

Nachdem nun diese Auffodcrung angenommen

worden, gab gedachter General auf dem RarhhauS die

Versicherung, daß das Eigenthum und die Reliss
nngetrántt bleiben Men..



General Altcrmatt, dein aufgetragen wurde, ^ie

Antwort in Zeit einer halben Srnndc zurückzubringen,
hat das Original dieser Anffodcrung der alten Regierung

eingehändiget, welche dieselbe angenommen.

Die ganze obige Unterhandlung mit General
Schaucuburg pflogen die Dcputirtcn von Solotburn
und General Altermatt in Gegenwart des General

von Buren.

DaS Original dieser Kapitulation hat General
Altermatt der vorigen Regierung, welche selbe

angenommen, eingehändiget.

Die zwey Berner Bataillons welche schon de»
Abend vorher vom Wcißcnstcin in ihre vorigen Quartier

zurückzukehren, Befehl erhalten hatten, kamen,

wegen Verwcilung der an sie geschickten Ordonanzcn,
erst den -ten Mär; um Uhr des Morgens zurück.

Das Bataillon Tborman so dem Fuß des Berges
nach passierte, zog sich der Wangncrbrücke zu, jenes
von Wattcwyl aber passierte über die Brücke von
Golothurn.

ES ist anbey zu beobachten, das der Waffenstillstand

vom iten März ', dessen Dauer man mißtannte, vieles

* beirre clrr Lcneral ci'Lilaclr aux Lone,mix cks

ikuren 6c eVliermarr clu i Vlnrs a 6 sieurez ciu loir.
O'^prcs cies nouvellez cie Lerne la c!ej>urarion ie.

tourne à La/erne ce soir.
^iniì courre Qrelre cie nos chsz>olìuon5 jul^u'à nouvel

vrcire.



zu dcr den Morgen darauf erfolgten Unordnung
beygetragen, da der größte Theil der vereinten Lnwven
dadurch übernommen worden, nur allein die auf dem

Barschwang und z» Dorneck gestandenen Truppen
ausgenommen, welche davon der Entfernung halber
tcinc Nachricht hatten, und eben dcSwcgeir auch

ihrer Bestimmung mit Ehre Genüge gethan.

Beobachtungen.

General Altermatt glaubt, um sich vor allem

Vorwürfe zu sichern Namentlich vor ienem der Vcr-
räthcrcy, womit ihn der Schaffhauser Zeitungsschreiber

zu belegen sich erfrechet diesem Bericht aunoch das

Resumiuat der Vorstellungen beyfügen zu müssen,
welche er dxui Stande Solothurn über die Uuzuläng.
lichteit ihrer Kräfte zu Führung eines defensiven

Krieges wider die französische Republik, gemacht hat,
V>n sie dcr Unhcile zu entheben, welche Wir nun
gemeinsam erfahren haben.

Eben diese Grunde vermochten diese» General
bey seiner Berufung uachcr Gvlotburu den rzten
letzten Christmouat in tcm ersten Artikel seiner

provisorischen Vertheilungs Anstalten die am asten
gleichen MonatS vom Kriegs-Comite antgeheisscn worden

die Nothwcudialeit einer Unterhandln»,) zu Be»-
drhaltung des Friedens und eines guten Einverständnisses

mit dcr französischen Republik vvrzustellcn.

Auf die hicvvn au hiesigen Stand gemachte Mit-
theilung, solle derselbe seine Wachsamkeit verdoppelt

l^gbeu um durch Unterhandlung diese zwey G<ge»->

fäude zu erreichen.
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